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Wettersituationen im äquatorialen Pazifik im Vergleich 

1. Verfassen Sie zu jeder Abbildung einen Text, mit dem Sie die jeweilige Wettersituation 

möglichst detailliert beschreiben. Beziehen Sie folgende Aspekte ein: 

– Zirkulationsprozesse, 

– Windrichtungen, 

– Niederschläge/Trockenheit, 

– Wasser(oberflächen)temperaturen. 

2. Stellen Sie stichwortartig zusammen, was für El Niño und La Niña jeweils typisch ist. 

3. Beschreiben Sie die räumlichen Dimensionen der Wetterphänomene. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.: Normalsituation – El Niño – La Niña im Vergleich 

Quelle: Australian Government, Bureau of Meteorology (2012): Record-breaking La Niña events,  

http://www.bom.gov.au/climate/enso/history/ln-2010-12/ (letzter Zugriff: 05.09.2016) 
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Landwirtschaft in Neuseeland (2) 
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Abb. 5:  
Gesamteinkom-
men in der Land-
wirtschaft nach 
Industriezweig  
im Jahr 2008 
Datengrundlage: Statistics 
New Zealand 

Abb. 6: Bebaubares 
Land (in ha)  
im Jahr 2007 
Datengrundlage: Statistics New 
Zealand 

Abb. 7: Anzahl der Weidetiere  
(in Millionen) in den Jahren  
2012 und 2014 
Datengrundlage: Statistics New Zealand 
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Drehscheibe für den Flugverkehr im pazifischen Raum Öffne www.flightradar24.com. Zoome zunächst soweit aus der Karte heraus,  dass die komplette Weltkarte erscheint. Verschiebe sie dann so, dass die Datumsgrenze  
(die gestrichelte Linie in der Mitte des Pazifischen Ozeans) etwa durch die Mitte der 
aufgerufenen Karte verläuft (s. Abb. 1). 1. Beschreibe den Verlauf von Tag und Nacht auf der Erde und beantworte,  welche Situation vor allem für den Pazifischen Ozean zutrifft. 2. Gib in das (weiße) Suchfeld oben rechts („Search“) das Stichwort „Honolulu“ ein und 

bestätige deine Eingabe mit der „Return-Taste“. Beschreibe die Lage des Honolulu 
International Airport (s. Abb. 2) – innerhalb der Inselgruppe Hawaii, – im pazifischen Raum. 
Ermittle dazu auch die Distanzen mit dem Maßstab.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Abb. 1: Weltkarte bei Flightradar24 Mit freundlicher Genehmigung von Flightradar24.com  
 

 Abb. 2: Blick auf die Insel O‘ahu und den Honolulu International Airport 
Mit freundlicher Genehmigung von Flightradar24.com  
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Alltag in Papua-Neuguinea 

Vergleiche die untenstehenden Bilder mit den Bildern, die du im Internet von den  

Menschen Neuguineas gefunden hast. Beschreibe, was auf den Bildern zu sehen ist und 

worin sie sich von deinen Bildern unterscheiden. Stelle Vermutungen an, warum solche 

Bilder von den Menschen Neuguineas im Internet selten zu finden sind. 

 
 
 
 

© Byelikova Oksana/Shutterstock.com 

© Michal Knitl/Shutterstock.com 

© Philip Game/Alamy Stock Photo 

© imageBROKER/Alamy Stock Photo 

© imageBROKER/Alamy Stock Photo 

© Friedrich Stark/Alamy Stock Photo 

© Guido Amrein Switzerland/Shutterstock.com 

© Dane-mo/Shutterstock.com 
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Klima in Australien – Waldbrände 

1. Lest den Text in der Tabelle durch und besprecht anschließend,  

ob es Auffälligkeiten gibt. 

2. Formuliert einen Zeitungsartikel, in dem ihr die Gefahr von Buschbränden und deren 

Auswirkungen sowohl auf die Menschen als auch auf Natur und Tiere zusammenfasst. 

Notiert diesen in euren Heften.  

3. Verortet (mithilfe eines Atlasses) auf der Australienkarte (AB 2F) die Orte,  

an denen Waldbrände auftreten. Schraffiert die Flächen mit einem bunten Stift. 

 
2001/02 New South Wales: Die längste und intensivste Buschbrandkatastrophe in der australischen Ge-

schichte währt ab dem 26. 12. 2001 für 23 Tage. Der „Schwarzen Weihnacht“ in der Umgebung 

von Sydney fallen 170 Wohnhäuser zum Opfer; riesige Busch- und Weideflächen verbrennen.  

2002/03 Infolge einer außergewöhnlichen Trockenheit begann die Buschbrandsaison bereits im Oktober. 

Bis Mitte Dezember 2002 wurden vier Menschen bei wochenlang schwelenden Bränden getötet. 

Den Flammen fielen rund um Sydney mindestens 41 Häuser zum Opfer. Etwa 800 Bewohner 

mussten in Notunterkünfte flüchten. Rund 4.500 Feuerwehrleute aus New South Wales wurden 

von etwa 500 Kollegen aus Nachbarstaaten und rund 90 Löschflugzeugen unterstützt. Die Brände 

rund um Sydney galten als die schlimmsten seit 30 Jahren. Buschfeuer wüteten auch in Zentral-

Australien. Dort wurde seit September 2002 rund 150.000 km2 Buschland vernichtet. Durch Blitz-

einschläge und extreme Trockenheit flammten die Feuer Mitte Januar 2003 erneut auf.  

2003/04 Am 28. 12. 2003 starben in der Nähe von Tenterden (rund 80 km nördlich von Albany in Western 

Australia) zwei Frauen. Der Brand zerstörte mehrere tausend Hektar Land.  

2004/05 Anfang Januar 2005 flammten in Südaustralien auf der Halbinsel Eyre die schwersten Brände seit 

1983 auf. Innerhalb von drei Tagen wurden 145.000 ha Busch- und Weideland versengt – das ist 

doppelt so groß wie die Fläche des Bundeslands Hamburg.  

2005/06 Bis Ende Januar 2006 wurden allein in Victoria mehr als 150.000 ha Land zerstört. Hier dehnte 

sich ein Brand auf knapp 100 km aus. Es starben drei Menschen, darunter ein Feuerwehrmann. 

Mindestens 28 Häuser wurden zerstört. Knapp 60.000 Schafe und Rinder verendeten. Den Hel-

fern gelang es im Dauereinsatz ein riesiges Flammenmeer einzudämmen. Insgesamt waren 

1.000 Feuerwehrleute im Einsatz.  

Zu Neujahr 2006 bekämpften tausende Feuerwehrleute rund 30 Buschfeuer. Nationalparks in den 

gefährdeten Regionen wurden geschlossen und Wanderwege gesperrt. Nördlich von Sydney 

waren vier Brandherde außer Kontrolle. Die Flammen schlugen bis zu 20 m hoch. In einem No-

belviertel mussten mehr als 50 Häuser evakuiert werden, einige Häuser fielen den Flammen zum 

Opfer. Löschhelikopter unterstützten die Feuerwehrkräfte am Boden. Mehrere große Ausfallstra-

ßen wurden von den Behörden gesperrt. Bauern wurden aufgerufen, die Ernte einzustellen, um 

Funkenschlag aus Landwirtschaftsmaschinen zu vermeiden. Eine Feuerwand von rund 30 km 

Länge verwüstete etwa 9.000 ha Busch- und Ackerland. Zwei Menschen wurden verletzt. Auch in 

Südaustralien brannten über 2.000 ha Land.  

2007/08 Die Feuersaison war vor allem in Westaustralien ausgeprägt: Zum Jahreswechsel waren diverse 

Buschbrände aktiv. Im Westen Australiens kamen drei Menschen ums Leben.  

2008/09 Im Januar und Februar 2009 litt der Süden Australiens unter der ausgeprägtesten Hitzewelle seit 

Beginn der meteorologischen Aufzeichnungen. In Adelaide wurde an manchen Tagen bereits um 

10 Uhr morgens die 40-Grad-Marke überschritten. In Melbourne fiel praktisch im gesamten Janu-

ar kein Tropfen Regen. Auch in Sydney war es zeitweise so heiß, dass Nahverkehrszüge wegen 

verformter Schienenstränge vorsorglich nur noch langsam fahren durften. Heiße, trockene Winde 

und vereinzelte Selbstentzündungen führten zusammen mit Brandstiftung zu Australiens größter 

Naturkatastrophe in der jüngeren Geschichte. Ein nie zuvor gesehenes Aufgebot aus Feuerwehr, 

Militär und Polizei konnte die Flammenwände nicht aufhalten, die sich mit Geschwindigkeiten von 

bis zu 50 km/h durch die trockenen Eukalyptuswälder fraßen. 

2009/10 Mitte November 2009 kletterten vielerorts in Australien die Temperaturen über 40 °C. In New 

South Wales, Tasmanien, Victoria und South Australia brachen Buschfeuer aus. Ungewöhnlich 

war, dass bereits im November ein Mix aus extremer Hitze, Trockenheit und Wind die Buschfeu-

ersaison starten ließ. Die Behörden meldeten am 21.11. 09 über 100 Feuer.  

2012/13 Im Jahr 2013 wüteten große Buschfeuer ab 4. Januar auf Tasmanien: In der Stadt Donalley und 

in Conellys Marsh brannten mindestens 100 Wohnhäuser, eine Schule und einige Geschäfte 

nieder. Große Teil der Tasman-Halbinsel mussten evakuiert werden.  

2013/14 Die Buschbrand-Saison begann Mitte Oktober 2013: In New South Wales in der Region um 

Springfield in den Blue Mountains brannten die schlimmsten Feuer seit zehn Jahren. Innerhalb 

von 48 Stunden brannten um Sydney mindestens 80 Häuser ab, mehr als 30 wurden beschädigt.  

_________________________________________________ 

Tab.: Ein Überblick der Buschbrände Australiens von 2001–2014 

Quelle: Zusammenstellung nach Australien Info (2015): Buschbrände – Bilanz, http://www.australien-info.de/buschbraende.html; Wikipedia.de (2016): Buschfeuer in Australien 

(letzter Zugriff auf beide Seiten: 04.08.2016) 
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Klima in Australien – Dürre (2) 
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Abb.: Normalsituation Quelle: eigene Darstellung nach eskp.de/CC BY - www.eskp.de, CC-BY 4.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=44085349, Das Klima der Erde: Walker-Zirkulation 

und El Nino, http://www.klima-der-erde.de/walkz-eln.html, NOAA: Effects of ENSO in the Pacific, http://oceanservice.noaa.gov/education/yos/resource/JetStream/tropics/enso_ 

patterns.htm und El Nino Infoseite: Was ist El Nino, http://www.elnino.info/k1.php (letzter Zugriff auf alle Seiten: 23.08.2016)  
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Fidschi

Hawaii

Marshallinseln

Geogr. Zuordnung: Fidschi-Inseln, Melanesien

Politischer Status: Republik

Fläche: 18.333 km2

Einwohner: 890.000

Hauptort: Suva auf Viti Levu

Höchste Erhebung: Tomanivi (1.324 m ü. M.)

Geogr. Zuordnung: Hawaii-Inseln, Polynesien

Politischer Status: Bundesstaat der USA

Fläche: 28.311 km2

Einwohner: 1.420.000

Hauptort: Honolulu auf O‘ahu

Höchste Erhebung: Mauna Kea (4.205 m ü. M.)

Besiedlungszeit: ca. 2000 v. Chr.

Europ. Entdecker: Abel Tasman (Niederlande, 
1643) 

Wichtigster 
Wirtschaftszweig: Landwirtschaft, Tourismus

Besonderes: ein Drittel der Bevölkerung 
sind Inder

Besiedlungszeit: ca. 500 n. Chr.

Europ. Entdecker: James Cook (England, 1778)

Wichtigster 
Wirtschaftszweig: Tourismus, Badeferien

Besonderes:
Mehrheit der Bevölkerung sind 
Asiaten; Ho‘oponopono ist ein 
Aussöhnungsritual
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Politischer Status: Republik

Fläche: 18.333 km2

Einwohner: 890.000

Hauptort: Suva auf Viti Levu
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Hauptort: Honolulu auf O‘ahu

Höchste Erhebung: Mauna Kea (4.205 m ü. M.)

Geogr. Zuordnung:
Gesellschaftsinseln, 

Mikronesien

Politischer Status: Republik

Fläche: 181 km2

Einwohner: 54.600

Majuro auf dem Majuro-Atoll

Besiedlungszeit: ca. 2000 v. Chr.

Europ. Entdecker:
Abel Tasman (Niederlande, 

1643) 

Wichtigster 

Wirtschaftszweig:
Landwirtschaft, Tourismus

Besonderes:
ein Drittel der Bevölkerung 

sind Inder

Besiedlungszeit: ca. 500 n. Chr.

Europ. Entdecker: James Cook (England, 1778)

Wichtigster 

Wirtschaftszweig:
Tourismus, Badeferien

Besonderes:

Mehrheit der Bevölkerung sind 

Asiaten; Ho‘oponopono ist ein 

Aussöhnungsritual

Besiedlungszeit: ca. 2000 v. Chr.

Europ. Entdecker:
Alonso de Salazar 

(Spanien, 1526)

Wichtigster 

Wirtschaftszweig:
Verwaltung

Besonderes:
Atomversuche auf Bikini durch 

die USA1421330-Mat_Deckblatt.indd   2 06.09.2016   13:35:50




